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Schwester kommt endlich zu Besuch

Ruth-Alice von Bismarck in Edendale 1975

Von Ben Khumalo-Seegelken©
zur Feier des 

90. Geburtstages von Ruth-Alice von Bismarck 

in Hamburg am Sonnabend, dem 6. März 2010

Menschen weißer Hautfarbe aus Übersee sind in Edendale bei Pietermaritzburg, Südafrika, keine Seltenheit mehr, seit Pastor Enos Sikakane Anfang der 1970er Jahre die Begegnungsstätte Edendale Lay Ecumenical Centre mit finanzieller Unterstützung u.a. aus Deutschland gegründet hat. Gäste reichen sich die Klinke in die Hand.  Das Projekt wird bewundert; ein Kommen und Gehen.
Heute noch erinnert man sich dort gern an eine Frau in ihren besten Jahren, die 1975 kam und mehrere Tage mit den Menschen in Edendale lebte und feierte - die weit angereiste Besucherin aus Übersee, die endlich  gekommen war, nachdem Enos und Winnie Sikakane oft und so viel von ihr und ihrem Einsatz zur Förderung der Arbeit in Edendale berichtet hatten.  
Ruth-Alice wohnte bei ihrem Besuch in Edendale, einem Ort, den die Gesetze der Apartheid „nicht-weißen“ Arbeitskräften und deren Angehörigen zum genehmigten Zufluchtsort hat werden lassen. Eine bewusste Gesetzesübertretung war der Besuch einer „Weißen“ vom ersten Tage an, wussten wir alle.  Was haben wir alles in der einen Woche miteinander erlebt und was hat dieser Besuch alles in Gang gebracht! 
Die Morgenandacht brachte die rund 20 Frauen, Männer und Jugendliche, die ehrenamtlich oder hauptamtlich am Ökumenischen Zentrum mitarbeiteten, jeden Tag kurz zu gemeinsamem Start zusammen.  Begrüßung, Bibelwort, Gesang, Bekanntmachungen und Gebet waren die Punkte der allmorgendlichen Zusammenkunft. „Sie singt inbrünstig mit – in Zulu!“ fiel gleich auf.  Ruth-Alice setzte sich wohltuend selbstverständlich dazu, hörte aufmerksam zu, erkundigte sich, ließ sich zeigen und erklären, aß und feierte mit Menschen, die sich im damaligen Apartheidalltag sonst als von allen Verachteten erleben mussten. Bei den Lehrgängen über Gemüseanbau und Obstwiesen-Wirtschaft draußen oder an Nähmaschinen, in Koch- und Hauswirtschaftskursen und Diskussionsveranstaltungen im Hause arbeiteten und tauschten wir uns aus bis spät abends.
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Ich habe mich unbeschreiblich wohl gefühlt und sehr gewünscht, dass das, was wir in Edendale in jenen Tagen im Frühjahr 1975 aus Anlass des Besuches der Freundin Ruth-Alice von Bismarck aus Übersee erlebten, Wellen schlagen und Schule machen möge.
Zu Fuß gingen wir durch das dicht besiedelte Dorf KwaMachibisa, über die stark befahrene Straße am Edendale Krankenhaus vorbei, wechselten hier und da einen Gruß und einige Eindrücke mit Interessierten und nahmen dabei in Kauf, von der allgegenwärtigen Sicherheitspolizei angehalten und verhört oder gar verhaftet zu werden. 
Im Gottesdienst der methodistischen Kirchengemeinde am darauf folgenden Sonntag, in dem die Anwesenheit der einzigen und ganz bestimmt überhaupt der allerersten Mitfeiernden weißer Hautfarbe von der zahlreich erschienen Gemeinde aus Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen anerkennend gewürdigt wurde, beeindruckte mich Ruth-Alice durch die Gelassenheit und Selbstverständlichkeit, mit der sie das für uns alle so außerordentliche Geschehen mitprägte: Souverän, in sich ruhend und anziehend.
Was gab es in den Tagen alles nicht zu besprechen?  Wer alles in und um Edendale war nicht zum Zentrum geeilt, um an der einen oder anderen Besprechung teilzunehmen?

Klein und ohnmächtig aber mussten wir uns nach tagelanger sanfter Demonstration für rassismusfreies Zusammenleben erzürnt zurückstecken, als die Veranstalter des Theaterstücks „uMabatha“ in Pietermaritzburg sich nicht dazu überreden ließen, dass die Besucherin aus Übersee ausnahmsweise in Begleitung ihrer Gastgeber „nicht-weißer“ Hautfarbe an der Aufführung teilnehmen durfte: „whites only“ hieß es und dabei blieb es.
35 Jahre sind inzwischen vergangen
.  Sowohl im fernen Südafrika als auch in Deutschland sind Mauern gefallen und neue Horizonte entstanden: Ruth-Alice ist bei den Veränderungen mehr oder weniger unmittelbar dabei gewesen und hat sie aktiv mitgestaltet.  Durch ihren Geburtstag rücken die zurückliegenden Jahrzehnte uns wieder näher und wir erinnern uns: Ruth-Alice von Bismarck und die Menschen in Edendale sind Teil dieser Geschichte, die sich zum Guten gewandelt hat. 

Danke, Ruth-Alice!

Happy birthday und leb wohl!
Ben.

© bis 1975 Direktor der Jugendabteilung am Edendale Lay Ecumenical Centre,


Initiator und Leiter des Bibelübersetzungswerkes biblia zuluensis
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�  am Tage des 98. Geburtstages ihres inzwischen verstorbenen Ehemannes Klaus von Bismarck.


� Der gemeinsame Auftritt im öffentlichen Wechselgespräch im Forum „Wer Unrecht sät, erntet Widerstand“, dem „Südafrikatag“ am Deutschen Evangelischen Kirchentag am 7. Juni 1985 in Düsseldorf, ist nur eine der vielen Gelegenheiten gewesen, bei denen geschwisterliche Verbundenheit und stellvertretendes Handeln konkret erlebbar werden konnten. (Vgl. DEUTSCHER EVANGELISCHER KIRCHENTAG DÜSSELDORF 1985. Dokumente. Herausgegeben von Konrad von Bonin, Stuttgart: Kreuz Verlag. ISBN 3 7831 0803 9  Seiten 551 – 554).
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